
onNnannes Oesterreicher
Prediger den Nationalsozialismus un Wegbereiter

VO Nostra 14etfate

Clemens Thoma

In eıner Predigt Begınn des / weıten Vatiıkanıschen Konzıils (1962-1965)
Prälat Dr. Dr. Johannes Qesterreicher (1904-1993): „ Wır e_

hennen jetzt hesser als JEe da/s die Kinder Israels ıhres einstigen
oder jetzıgen Wıderspruchs ZUu Evangelıum dem Herrn leıben,
enn Er ıst e1n (Gott der Treue. C6 1

Am Oktober 1970 fünt Jahre ach der teierlichen Verabschiedung VO

Nostra ACtTaTte Nr ber das Verhältnis der Kırche ZU jüdıschen Volk un
seiner Religi0n, mahnte „ Wır dürfen das jüdische Volk nıcht NUNY als Volk
des Leidens sehen, sondern als eInNeS, dem die Gnade des unzerstörbaren E:2:
ens gegeben zst. c Dies sınd typische Oesterreicher-Sätze. Schon fruüuh 1n
seiınem Leben Sing O ıhm darum, das Christentum als eine in das Judentum
hıneingewobene Leidens-, Lebens- un: Gnadengemeinschaft verkün-
den un: den christlichen Antısemı1utismus unterbinden.

O—esterreichers Werdegang
Johannes (Jochanan) OQesterreicher wurde Februar 1904 1ın der Stadt
Liebau 1in Mähren, 1n der heutigen Slowakeı, geboren. FEr W ar jüdischer
Herkunfrt un: schlofß sıch bereıts in seiner Jugend der zionistischen Jugend-
bewegung Intolge eiıner Begegnung mıt Max Josef Metzger 887-1944),
der VO den Nationalsoz1alıisten ermordet wurde, konvertierte Qesterre1-
cher rARE Katholizismus un studierte Theologıie. Am Juli 1927 empfing

die Priesterweihe. Im Anschlufß daran übernahm Seelsorgearbeiten 1ın
Gloggnitz (NO), Alt-Ottakrıng (Wıen XVI) un der Paulanerkirche 1n
Wıen. 1934 gründete die Zeitschrift Die Erfüllung, für eiIn besseres
Verständnis VO Juden un: Chrısten werben. Weil ın den dreißiger

FrRu X V(1963/64)9
FrRu XX(1 970)81.
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Jahren auch judenmissionarische Tendenzen gezeıgt hatte), W ar spater Ju
discherseıts manchem Miıfstrauen aUSSZESELZL. ber 6S W ar ıhm auch in seliner
Frühzeıit N1ıe primär judenmissionarische Ziele CHANSCH, sondern
hauptsächlich die Abwehr VO Antısemıitismus, Rassısmus un Natıo-
nalsoz1alısmus. 19358 gelang ıhm ber die Schweiz ach Frankreich die
Flucht VOT den Natıionalsozialısten. In Parıs hielt 1939 un: 1940 Anspra-
chen 1mM Radıio un: 1in verschiedenen Kırchen die 1yranneı des Ras-
senwahns SOWIE die Unterdrückung Österreichs, der Ischechoslowa-
ke] 111 Polens. Wiıchtig ıhm auch deutliche Verurteilungen der
Verfolgung un: Ermordung der Juden durch das Hıtlerregime.‘

Johannes Qesterreicher

Im Herbst 1940 mulfste seiner Rundfunkansprachen aus Parıs f]ie-
hen Am November 1940 kam in den USA FEın Empfehlungs-
schreiben VO Kardıinalstaatssekretär Eugen10 Pacell} hatte ıhm die Eıinreise
erleichtert. Qesterreicher lernte schnell die englische Sprache un: arbeitete
annn als Seelsorger in verschiedenen New VYorker Pfarreien. Bereıts 1943 CE=

hıelt 1m katholischen Manhattanvılle College 1n New ork eıne For-
schungsprofessur.
3} Vgl Oesterreicher, The Abpostolate the Jews, 1948, 1n FrRu

In Parıs zeichneten die Nationalsozialisten die Predigten Qesterreichers auf, ıhn damıt
verurteilen können. ach Kriegsende wurden S1e gefunden un veröffentlicht: Johannes
QOesterreicher, Wıder dıie Iyranneı des Rassenwahns, Rundfunkansprachen aus dem ersten

Jahr VO Hıtlers Krıeg, he VO Salzburger Instıtut für Zeıitgeschichte, Salzburg 1986
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In der Folge veröffentlichte Oesterreicher mehrere Bücher ber Antısemi-
t1Smus’, jüdische Philosophie un christlich-jüdische Theologıe un: (je®
schichte. 1953 ygründete das Institut für jüdisch-christliche Studıen der
katholischen Seton all Unwersıty 1n Newark. 7Zwischen 1955 un: 1970

yab fünf Bände des Jahrbuchs The Bridge. Yearbook of Judaeo-Chrıs-
F1AaNn Studies heraus. Von 1962 bıs 1966 W alr 1m Vatıkan Konsultor eım Se-
kretarıat für dıe FEinheıit der Christen und ahm somıt auch 11 Vatıkanıi-
schen Konzıil (1962-1965) teıl In dieser Zeıt veröffentlichte eıne Reihe
bedeutender Schriften.®
Grundlegend für seıne Tätigkeiten während des Konzıils wurde seıne bereıts

Junı 1960 Kardınal Augustın Bea (1 968) eingereichte un VO  -

mehreren Gesinnungsgefährten mitunterzeichnete „Bittschrift‘, in der dıe
wichtigsten Punkte eıner 1nzustrebenden Erklärung ber das Verhältnis der
Christen dem Judentum gegenüber aufgezeıigt wurden. Oesterreicher be-
ZOS sıch dabe1 besonders auf die Papste 1US AL 1US XIL un Johannes

Wiıchtig W ar ıhm VOL allem das Wort 1US C: „Durch Christus un
IN Christus sind Z01V AUS Abrahams geistlichem Geschlecht. Geistlicherseits
sınd 201 Semuiuten“ (410).° 1US Xl türchtete „den Antısemitismus als eıne
Getahr für Leıib un: Leben der Juden, 1aber auch als eıne Gefährdung der
christlichen Exıistenz“. Oesterreicher rühmte auch die Bemühungen 1US
XIL Versöhnung mMI1t dem Judentum. 1949 habe Weihnachten alle
Menschen un: Religionen ach KRom eingeladen un dabe] speziell dıe Ju
den ZENANNL., Diese päpstliche Einladung W ar laut Oesterreicher „der
kırchliche Text, der die ‚Judenfrage‘ 113 eınen Sökumenischen Rahmen stellt“
410)
In seıiner A Bittschritt- argumentierte Oesterreicher, „dafß die Berufung
Abrahams UN der AÄuszug Israels au Agypten ZUNY (Jenese der Kiırche
gehören, da/s SZEe ML FugQ UuUN Recht das ‚Israel (JOEEes: (Gal 6,16) genannt
werden kann, das durch Christı Wort un Iut Israel zugeführte euEC Israel.

Vgl Johannes Oesterreicher, Aacısme Antısemiatisme Christianısme, New York
Johannes Oesterreicher, The Israel of God, N. } 1963; ders., Der Baum und dıie Wurzel, Freıi-

burg/Br. 1968 (vgl FrRu XX[1968]1 13): ders., Auschwitz, der Christ und dfl5 Konzıl, Meıtın-

CI 1964 (FrKRu XVI/XVI1(1964/65]1145).
Vgl die „Kommentierende Eınleitung“ von Johannes Qesterreicher ZU!r „Erklärung über das
Verhältnis der Kırche den niıchtchristlichen Religionen”, 1n LA hK Das /7qweıte Vatikanı-
sche Konzıil, Kommentare E Freiburg 196/7, 406-478, bes 410 Im Folgenden wiırd dieses
Werk mı1t Seitenangaben 1mM ext zıtlert (ohne Anmerkungen).

8) Dieser Satz wurde häufig VO den Befürwortern der Judenerklärung zıtiert.
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Dıies entspreche ZAaNZ der Sıcht, die die Kiırche VO  Z sıch selbst habe, WeEeNnn S€
dıie die Herausführung Israels begleitenden Waundertaten DO  N P1INnNSE N

auf eine eYUC Weıse gegenwärtıg sehe  CC (411) Weıter forderte die A Bıtt:
SCHTALtE: da{ß dıe jüdisch-christlich-heilsgeschichtliche Einheit 1in der Litur-
1E€ verdeutlicht werde. Die Kırche solle die lıturgischen Sonderwege des Je
rusalemer Partriarchats übernehmen un die Patrıarchen, Propheten und
(teilweıse) die Könige des Alten Bundes als Heıilige verehren:
»”  u diese Weıse zuuürden dıie Gläubigen das Wunder der ununterbrochenen
Geschichte UNSCYECS Heıils nıcht mechaniısch erlernen, sondern erlebnısmd/sıg
erfahren. Mıt dem Geheimnis dieser FEinheit zuurden S$LE das Bewu/stsein TV  x

(JOELes unablässiger Gnadenführung der Menschheit, ebenso das der Ver-
wandtschaft der Christen MALt den Juden organısch In sich aufnehmen CC (41 1)
Abschliefßend wurde gefordert, da{fß dıe Kıiırche den Ha{ das Volk Is-
rael deutlich verurteıle. Christus STammMe Ja dem Fleische ach A4US diesem
Volk, „der da 1St ber alles, Gott, hochgelobt 1in Ewigkeıt“ (Röom 9,5) (41
Johannes QOesterreicher W ar allen Formulierungsvorschlägen für Nostra
AETARE Nr. mafßgeblich beteıiligt. Er beobachtete auch sehr die Eın-
wände arabıscher, katholisch-konservatıver un!: judenfeindlicher Gruppen,
1aber auch die Reaktionen VO jüdischer Seıte, un: schlug entsprechende
Verbesserungen VOT. ach Abschlufß des Konzıils wıdmete sıch Johannes
Qesterreicher DalNzZ der Verkündigung der Konzilsbotschaften. Er vab mı1ın-
destens ZWanzıgz Bücher alleıin der mMI1t anderen Juden un: Christen heraus
un: baute ausgezeichnete theologisch motıvierte Kontakte miıt merı1ıkanı-
schen Juden, MIt Jakob Petuchowskzı,aut.!© In eiınem
OrWOTrtTt schrieb Petuchowski den vielzitierten Satz: AES geht heute e1InNE
chrıstliche Theologıe des Judentums UuUN eine ‚üdische Theologıe des
Christentums. CC 11 1961 wurde Oesterreicher ZABt Monsıgnore eErNaANNT, 1966
Zzu Prälaten. Er starb Aprıl 1993 1in Livingston/New Jersev.

Z den Entwürten, Debatten, Reaktionen und Abstimmungen vgl Die Konzilserklärung
ZU Verhältnis der Katholiken den Nıchtchristen, besonders den Juden, FrRu
XVI/XVI1(1964/65)5-43.

10) Vgl Clemens Thoma, Nachruf an einen jüdischen Freund: J. Petuchowskiz (1925-1991),
FrRu 1(1993/94)231-235.

11) Johannes Oesterreıicher, Die Wiıederentdeckung des Judentums durch dıe Kırche. Eıne AAr
sammenschau der Konzilserklärung über die Juden, Meıtingen 1971

12) Vgl den Nachruf 1n rRu 1(1993/94)68-70.
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Prediger Volker- und Judenfeindschaft
In seinem geliébten Osterreich WITF: d Johannes Oesterreicher AUtA FÜ

Kenntnıiıs S  9 obwohl bereıts 1930 und insbesondere a1b 1939 ın
Wıen VO der Kanzel AR0N 7488 Widerstand die Besatzer un: zZzu

Schutz des jüdischen Volk aufgerufen hatte. In seıiner Predigt KtOo-
ber 19539 dem est des heiligen Leopold, dem Schutzpatron Osterreichs,
rückte die Überzeugung AU3, „dafß 6S keinen Frieden in Europa geben
ann hne eın freies un selbständıges Osterreich“.
Am Dezember 1939 klagte 1n seiner Prediet: „Meıne Heımalt z irdF
beraubt, geplündert UN ıhr Volksvermögen gebracht. Ihre yelıgıösen
Schulen UN Klöster werden z  I Kinderseelen verwustelt, Junge Men-
schen DO  S heidnischem 'ahn meryrdorben. K Dıiıe Kiırchen werden er-

drückt. Immer mehr Prıiester werden verhaftet. Die Juden werden QZYAUSAFN
C6 14verfolgt.

Johannes Oesterreicher predigte 1aber nıcht LLUT den Nationalsozıalıs-
MUS un: seıine Frevel. Er wollte auch das Chrıistentum A4US seıiner Oberfläch-
iıchkeıt aufrütteln. Darum schilderte 1n seinen Predigten Hiıtler ımmer
wıeder als den VO Teutel getriebenen Antichrist: „Dem (7e1st des Boösen l aı

geben, besorgen dıie Diktatoren die Geschäfte des Erzfeindes (ZOLEESs UunN der
Menschen. f Zutiefst haben s$Le nıt diesem Krıeg Zr eın Tiel ım AÄuge, die
Vernichtung des Werkes Chyristı. In den Diktaturen erhebt sich der An-
tichrist UunN zu utet das Könıgtum Christi, die Herrschaft der
Liebe 15

Bereıts während seiner theologischen Studien hatte Oesterreicher die Ze71-

störerische Kraft des Rassısmus erkannt. In Irene Harand 1901 1975 stand
iıhm, erst ın Wıen un spater 1in den USA, eıne gleichgesinnte Partnerın 1mM
Kampf den Rassısmus Z Seıte. Idiese xrofße österreichischeA des
Widerstands gründete 1in Wıen eıne „Weltbewegung Rassenhafß un
Menschenmord‘ ) der sıch in kürzester L Menschen anschlossen.
Ahb 1933 kämpfte S$1€e mIiıt der VO ıhr gegründeten Zeitschriuft Gerechtigkeit‘

Antısemıitismus, R assısmus un Nationalsozialısmus.”

13) Oesterreıicher, Wıder die Iyranneı des Rassenwahns Anm. 4), 18
14) ebd., 41
153 Predigt VO November 1939 eb
16) Die Zeitschrift erschien VO  e 1933 bıs 1938 als Gegengewicht der 1n Nürnberg herausge-

gebenen antisemitischen Wochenzeitschrift Der StUrmer.
17) Vgl urt Scharr, Irene Harand: Leben für PINE Idee, Dıalog 43(2001)4-1
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In der Eıinleitung iıhrem Buch ANOF oder so< Die Wahrheit Der den nNLt1-
sem1t1ismus“ (Wıen schriebh Irene Harand + Ene Welle des Hasses
durchflutet das Land. Die Politiker wetteifern IN ıhrem Hafßgesang
die Juden Es herrscht jetzt Hochkonjunktur ım Antısemitismus. Als Chri-
$n UNArıerın schäme iıch miıich dieses Treibens. Ich zuürde mich mıtverant-
zuortlich für die Schmach und für dıe Folgen der Verhetzung fühlen, Wenn
ich schweıgen würde, enn ich bın Überzeugt, da/s der Kampf gegen die Ju-
den e1ine Versündigung UNSCYEN Heıiland bedeutet, der, sofern sıch
UNLS als Mensch zeıgte, Jude UWMANY. Das, Wds OLV heute MLE den Juden auf-
führen, hat Nd  s In den Anfängen des Christentums MLLE den Christen auf-
geführt. Wer e1n (zewi1ssen hat UuUnN XWECYT sıch die Mühe nımmt, ernstlich nach-
zudenken, der zırd finden, dafßs ıch ındem iıch die Schande des
Antısemitismus DO  s UNS abwenden A nıcht NuUÜY als QutLe Österreicherin,
sondern uch als QuLe Christin handle. Wer die Qualen UuN Leiden denkt,
die unschuldige Menschen NUNY deshalb erleiden mu/fßsten, 70 e1l einıgeE Politi-
her Macht UN Ansehen gelangen wollen, MWMer den Schmerz der jüdischen
Mautter miıtempfindet, WMWer den Jammer der jüdischen Greise, der Wıtwen
Un Kınder, dıe der verhetzten Menge ZU Opfer fallen würden, mitfühlen
kann, der zwird sıch VDO  S einer Bewegung abwenden, dıe solche entsetzlichen
Folgen bewußt herbeiführen aml CL

Arbeit für Nostra adelLidadtite

An der Seıte VO Kardınal Augustın Bea arbeitete Johannes Qesterreıcher,
MmMIt Gregory Baum un: Abt Leo VO Rudloff, der Vorberei-

Lung der Erklärung ber das theologische un geschichtliche Verhältnis der
Kıirche Z jüdıschen Volk Er betonte ımmer wıeder, daß die Judener-
klärungAKernpunkt der Beschäftigung der Kıirche auch mıt den übrigenWeltreligionen geworden se1l Anfang November 1964 wurde eıne HE
klärung eıner bischöflich-kurialen Kerngruppe verteılt, 1n der die Verschie-
bung derJudenerklärung auf spater verlangt wurde. Kardınal Augustın Bea,
Johannes Oesterreicher, Kardınal Franz Könı1g, Bischof Elchinger und viele
andere hatten alle Mühe, diese Eınwände nıederzuringen. Der „heilige
Kries die Erklärung ber die Juden dauerte bıs 4107 VOT der endgül-
tiıgen Verabschiedung der mehrfach revidierten Erklärung. Der syrısche
Rundfunk verbreıitete 18 November 1964, Zz7wel Tase VOTr eıner vorläutfi-
SCH Abstimmung, einen wütenden Gegenkommentar.
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„Zwanzıg Jahrhunderte lang hat die Kırche daran festgehalten, da/s die JIu-
den Gottesmörder sind, merantwortlich für den Tod Chyisti. Weshalb ändert
SE sıch JetZt, gerade In dem Augenblıck, In dem sıch dıie Araber IN einem hıt-

Kampbpf gegen dıie jüdischen Angreıfer befinden — Jenen Angreıfern, dıe
In Palästina eingedrungen sınd UN eInNeE Miıllion Araber (/) AaA ıhrer Heimalt
m»ertrieben haben UN SZe jetzt ın ıhren Flüchtlingslagern zugrunde gehen
lassen © Warum WAY die Kirche nıcht tapfer, dieselbe zvuohlwollende Hal-
LUNG proklamıeren, als Millionen Juden VDO  S den Natıionalsozialisten 785 ] A

folgt zuurden® Kann enn dıe Kırche heine gUünstıgere Zeıt finden, die Juden
rehabilitieren, als gerade den Zeitpunkt, dem sSZe Verfolgern der

Araber geworden sind® Dıie ayrabısche 'elt ıSE da/fs das Konzıl
gerade diesen Zeitpunkt gewählt hat Dıie zeıtliche Koordinierung beweist,
dafß hinter der Fassade der Relıgion politische Faktoren Werk sınd. Pl
Das Konzıl hätte eher dıe Dokumente gutheifßsen sollen, die die Juden des
Massakers UN der Austreibung VO  x Tausenden VDO  - unschuldigen Arabern
bezichtigen Ck

Am 25 November 1965 verurteilte das jordanısche Parlament die Er-
klärung. Allen unterzeichnenden Bischöfen wurde angedroht, sS1e auf die
„schwarze Liste® SELZEN Die Führer der katholischen Gemeinde VO

Damaskus sandte dem Papst tolgendes Telegramm: ATYOLZ ıhres velıgiösen
Charakters hat die VO Konzıl getroffene Entscheidung unvermeidliche PO-
Iıtische Folgen, die schädlich sind für Araber, Katholiken und Muslıme. s}
Wır hıtten Fure Heiligkeıt, UNS HAA diesem Unheil bewahren CC (459
Im Laufe dieser Auseinandersetzung hat Oesterreıicher täglıch die Reaktio-
HE in den ührenden Zeıtungen verfolgt un!: die Konzilsteilnehmer ıntor-
mıiert. Immer wieder wurde behauptet, die Konzilserklärung se1 DITET: „dank ] —
ischer b7zw. juden-christlicher Machenschaften“ zustandegekommen
Es vab aber auch posıtıve arabische Stimmen. Am Dezember 1964 schrieb
Mohammed Naccache (Beırut) 1n eıner arabischen Wochenzeıitung: ST die
Erklärung, die Juden seien nıcht schuldig Blute Christi, PINE Beeinträch-
HQuUNg /unserer Rechte/® Wır haben dıe Juden Nıe angeklagt, Jesus g...
kreuzigt haben Dıie Erklärung SR e1ine Manıifestation der Toleranz der
hatholischen Kırche. Und diese Toleranz K erstreckt sıch auf alle Religio-
nen  C 460).'®
Achmed Baha’a Eddine erklärte 8R Kaıro: ADIE muselmanıiısche Relıigion

619sıeht die Juden nıcht als verantwortlich Tode Chyistı

18) Vgl den Volltext (dt VO  e Elisabeth Huber) 1n rRu 29-3
9 FrRu
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In Israel entstanden Streitigkeiten ber dıe geplante Erklärung VOIL allem
den Kopten un Muslimen. ber auch die israelıschen Behörden orif-

fen mehrmals 1n die Konzılsbemühungen eim Sıe mu{flten sıch dabe] arabi-
sche Vorwürte gefallen lassen, da{ß S1e dıe Abweıisung der Gottesmordan-
klage für z1ionıstische Tendenzen 1ın Dienst näıhmen 461) Irotz allem aber
wurde dıe Verabschiedung der Erklärung nıcht verhindert. Die Kırche
mMUSSE, der Würzburger Bischof /osef Stangl Maı 1965; be] ıhrer
Entscheidung leiben. Sıe musse „den Weg unbestechlicher Wahrhaftigkeit
UN Gerechtigkeit gehen, nıcht den Weg der Taktık, der Diıplomatıe UunN des
gerıngeren Wıderstandes. TDas Konzılol die Kirche als Licht der Völker
nNneEN sıchtbar machen, zw ıll ımM Sınne von Johannes e1in Pfingsten
se1in“ (463 i
Aus verschiedenen Ländern tolgten annn GU«C Attacken un Unterstellun-
sCcH Selbst Paul A wurde 7zwischenzeıtlich zumnerst beunruhigt, WwW1e€e seine
Predigt Passıonssonntag 1965 deutlich zeıgte. Miıt Bezug auf Joh‚

„Dieses Volk, AaZu erkoren, den ess1as empfangen, den CS selmt
Tausenden VO Jahren9 erkennt ıh 1m rechten Augenblick 1Ur

nıcht 1n dem Christus: der kam, sprach un: sıch otfenbarte“ 466 Darauthin
erhielt eın Protesttelegramm des ıtalienıschen Oberrabbiners ı0 04
un des Präsiıdenten des Verbandes israelıtischer Gemeininden. uch verschie-
ene jüdische Organısatiıonen protestierten, ebenso deutsche Katholiken.
AÄAm Rande des Konzıils ELAFEN auch antısemiıtische Gruppen autf Qesterre1-
cher beschreibt ıhren erschreckenden Einflufs. Schliefßlich 1aber zeichnete
sıch das Ende der Auseinandersetzung 1b Am Z Oktober 1965 Tag der
Promulgatıon, sprachen sıch 2974 Konzilsteilnehmer für die Veröftentli-
chung der verbesserten ersion AaUS, 8 stiımmten dagegen7-4

DOesterreichers bleibende Bedeutung
Wıe se1ın jüdıscher Freund, der Religionsphilosoph un Christentumstor-
scher Davıd Flusser (1917-2000), auch Johannes OQesterreicher ımmer
wieder Zzu Studium des Judentums ZUr Zeıt Jesu A adurch das CHhrı1-
TeNTLuUumM verdeutlichen. Christen mussen ıhren Glauben sowohl dem
Einen Dreieinigen (Gsott als auch Glauben des jüdıschen Volkes festma-
chen Sıe dürten iıhren Glauben auch nıcht isoliert leben, sondern 1n (3e-
meıinschaft mı1t allen Völkern. Das jüdısche Volk 1St durch seıne Geschichte
un seıne Offenbarungsinhalte für Christen neben un durch Jesus eıne
entscheidende Realıtät. Christen mussen dieser Verbindung in ıhrem lau-
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bensleben Ausdruck verleihen. Verschiedene Inıtiatıven könnten AF be1-
LTagCN.:
Dıie katholische Kıiırche ollte, entsprechend der TIradıtion der Ostkıirchen,
den Erzvater Abraham un: die Propheten in ihren Festkalender autneh-
IN  S Die Exegese der Kapıtel SE des Römerbrietes un eıne eingehende
Analyse VO Nostra AT 1B mü{fßten Pflichtteil jeder christlichen Ausbil-
dung se1in.
Bereıts 1m Aprıl 1961 aufßerte QOesterreicher 1m Vatıkan dıe berechtigte
These, das Konzıil se1 „der VO (3 geschenkte Augenblıick, 1n eiınem
ökumenischen (Seist VO dem Volk sprechen, dem Christus seiner
Menschheıit ach eNTSTAaMI Eıne Tiefenkenntnis Christı und der
Kırche se1 unmöglıch hne eıne Kenntnisnahme VO Gottes Handeln 1n den
Tagen der Patriarchen un: Propheten. Es zäbe keıine Frohbotschaft der
Erlösung hne die Frohbotschaft der Schöpfung. Dı1e christliche S11
NUNs ware nıcht vollständig hne die Heılung des Bruches zwischen Kıiırche
und 5Synagoge. E Nıcht T: des Wohles derJuden wiıllen, sondern auch

des geistlıchen Fortschritts der Gläubigen und der Bezeugung der
vollkommenen Eınheit, die die Kırche AaUSs Juden und Heıden WAal, 1St un:

se1n wiırd, erbıtten WIr die Zustimmung unNnseTreN Voten“
Johannes Oesterreıicher hat auch in mehreren Gebeten die relig1öse Verbun-
enheıt zwıischen Juden un Christen Z Ausdruck gebracht. Folgendes
Gebet sprach 1m Januar 1970 iın Yad Vashem
AFTEeYY, Israels Hort und Fels, geLren UN barmherzıg, (7OöH der Lebenden und
der Toten! Wır stehen auf einem durch dıie TIränen und Gebete eINeES ZanNZeN
Volkes geheiligten Boden Wır befinden AUNS zer ıIn Deiner Gegenwart UunN In
der Gegenwart der Millionen, dıe 10104} gottloser Hand erschlagen zuurden.
Wır sınd moll Zuversicht, da/s dıe ermordeten Opfer jetzt den Fittichen
Deiner Liebe geborgen sind. Dıie ruchlose Ar annn nıcht ungeschehen DE
macht wwerden. Was wir jedoch IUn können, ıSE ıhrer Erinnerung würdig le-
ben PHab Erbarmen, Herr, (ott, mML Israel, Deinem Volk, Jerusa-
lem, Deiner Stadt, und L10N2, dem (Ort Deiner Herrlichkeit.
Indem Z01VY das Andenken der Toten ehren, werden Z01V darın bestärkt, da/s Dau
Israels Häüäter ScCh Israel Land, Volk und Staat ebt und z yd leben Amen CC

Für seıne aufßergewöhnlıchen Bemühungen Versöhnung zwıschen Ju
denH Christen un seine sehr frühen Außerungen die TIyranneı des
Rassenwahns sollte Johannes Oesterreicher dıe öchste Anerkennung der
Kırche gewährt werden.
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